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DOKUMENTATION 
20 Jahre Fischereidokumentation 
Gründung 
J. Oehlenschläger 
Institut für Biochemie und Technologie 
Hamburg 
1968 wurde von Professor MEYER-WAARDEN die Informations- und Dokumentationsstelle der 
Bundesforschungsanstalt für Fischerei gegründet, wobei auch Gedanken von LILLELUND 
und TIEWS (1956) aufgegriffen wurden. Professor MEYER-WAARDEN war seit 1947 Leiter 
des Instituts für Küsten- und Binnenfischerei und gleichzeitig auch viele Jahre Ver-
waltungsdirektor der Bundesforschungsanstalt für Fischerei gewesen. 
Die Bundesforschungsanstalt folgte damit dem Beispiel anderer Forschungsanstalten im 
Bereich des Bundesministers für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, die (bzw. de-
ren Vorgänger) z.T. bereits seit Jahrzehnten entsprechende Einrichtungen besaßen. 
Durch diese späte Gründung hatte die Informations- und Dokumentationsstelle den Vor-
teil, sich von vornherein an modernen Verfahren der Dokumentation und Informations-
verarbeitung orientieren zu können. 
Erste Schritte nach der Gründung waren die Bestandsaufnahme dokumentationswürdiger 
Veröffentlichungen im Bestand der BFA-Bibliothek und die Anbahnung einer internatio-
nalen Zusammenarbeit. Letztere ergab sich aus der Tatsache, daß es der luD-Stelle mit 
eigenem Personal unmöglich sein würde, die international erscheinende Fischereilite-
ratur dokumentieren zu können. Als Ergebnis einer Umfrage im Internationalen Rat für 
Meeresforschung fanden sich als Gründungspartner für das international arbeitsteilige 
Informationssystem "Aquatic Sciences and Fisheries Abstracts" (ASFA): Die Abteilung 
Fischereistatistik und Information der FAO, Rom, das Institut d'Hydrobiologie Con-
tinentale, Biarritz, das Institut für Dokumentationswesen, Frankfurt, der Verlag In-
formation Retrieval Ltd, London, und die Bundesforschungsanstalt für Fischerei. Die 
Gründung fand im November 1970 im Sitzungssaal der Bundesforschungsanstalt für Fi-
scherei in Hamburg statt. 
Entwicklung 
Das Ende der 60er Jahre war für die Dokumentation eine Zeit des Umbruchs. Die alten 
Techniken der Speicherung und Suche in Steilkartei, Randloch- und Sichtlochkarte 
standen noch in voller Blüte, aber die Grenzen dieser Techniken waren bereits überall 
spürbar. Die Größe der hantierbaren Dateien und die Wege der abzulochenden Kodierun-
gen wurde durch die Weiterentwicklung der Druck-, Loch- und Kerbtechniken nur noch 
mühsam erweitert. Mikrofilm sollte die Lösung der Massenspeicherprobleme bringen. 
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Seit 1960 hatte sich in Deutschland die sogenannte "maschinelle Dokumentation" ent-
wickelt, die auf der Fernschreibertechnik und den Hollerith-Lochkarten aufbaute. Da-
mit stieg die Verarbeitungsgeschwindigkeit von Informationen und die Größe der verar-
beitbaren Dateien. Hatten die Techniken der Randlochkarte bereits die Entwicklung lo-
gischer Werkzeuge gefördert (Festlegung von Datentypen und Feldern/Kategorien, sowie 
numerischen Kodierungen), so erforderte die maschinelle Dokumentation eine noch weit 
präzisere Standardisierung aller Felder. Der Speicherplatzmangel führte zu zahlrei-
chen Abkprzungen und numerischen Kodierungen. Aus dieser Zeit stammt auch der 8-stel-
lige "Coden" für Zeitschriftentitel, den Chemical Abstracts und Biological Abstracts 
auch heute noch verwenden und der jeden Zeitschriftentitel in eine nahezu unverständ-
liche Kurzform zwingt. 1966 begann man in Frankfurt die Deutsche Nationalbibliogra-
phie mit Hilfe von Computern herzustellen und 1969 erschien das erste, für die Her-
stellung mit Computern entworfene, Referateblatt: "Food Science and Technology 
Abstracts" (FSTA). In der Zentral stelle für Maschinelle Dokumentation in Frankfurt 
benutzte man hierfür zunächst einen IBM-Rechner 1460 mit 16 kb Kernspeicher, später 
einen IBM-Rechner 1130 mit 32 kb Kernspeicher. Die Anzahl der verschiedenen darstell-
baren Zeichen (Buchstaben, Ziffern, Sonderzeichen) war innerhalb weniger Jahre von 
48 auf über 1 000 gestiegen. 
In der luD-Stelle der BFA Fischerei verlief die Entwicklung rasant: Festlegung der 
von ihr auszuwertenden Zeitschriften, Entwicklung eines gemeinsamen Erfassungsformu-
lares für alle ASFA-Partner, Festlegung des Zeichensatzes, der Felder und Unterfel-
der, Beginn der Erfassung der im deutschsprachigen Raum erscheinenden Literatur auf 
Erfassungsformularen, Entwicklung eines gemeinsamen Thesaurus für alle ASFA-Partner 
und Entwicklung einer Fachgebietsgliederung. Im Juli 1971 erschien das erste Heft der 
"Aquatic Sciences and Fisheries Abstracts". 
Parallel dazu wurden konventionelle Karteien und Literaturbibliographien, die von 
Dritten hergestellt wurden, in der Bundesforschungsanstalt verfügbar gemacht. Neben 
diesen Dokumentationsaktivitäten wurden von ProfessorMEYER-WAARDEN große zusammen-
fassende Veröffentlichungen geschrieben, die vor allem die Fischereigeschichte zum 
Gegenstand hatten. 
Ab Mitte des Jahres 1972 wurden den Wissenschaftlern des Hauses und der Fischwirt-
schaft erstmalig sogenannte Profildienste angeboten. Alle Anfragen wurden computerge-
recht so formuliert, daß sie jeden Monat vom Fremdrechner gegen die neue Literatur 
abgeglichen werden konnten. Neue Literaturhinweise wurden dem Benutzer in Form von 
Computerausdrucken einmal monatlich zur Verfügung gestellt. Der Nachteil war, daß es 
die online-Technik noch nicht gab, d.h. diese Profile mußten sozusagen "blind" formu-
liert werden, da man nicht wußte, wieviel Literaturstellen zu welchem Stichwort vor-
kommen würden. Die Profile mußten also während mehrerer Computerläufe mehrfach ver-
bessert werden bis sie schließlich ihre optimale Form hatten. Die Zahl der Profile 
stieg in den nächsten Jahren schnell an. Benutzt wurden Datenbankrechner in Kopenha-
gen, Philadelphia, Frankfurt und später in Palo Alto. 
1975 erschien endlich das erste Magnetband von ASFA, hergestellt in Zusammenarbeit 
zwischen der Zentralstelle für maschinelle Dokumentation in Frankfurt, der Zentral-
stelle für Atomkernenergiedokumentation in Karlsruhe und der Bundesforschungsanstalt 
für Fischerei. 
Dieses Magnetband wurde alsbald auf dem DIALOG-Rechner in Palo Alto international an-
geboten. Aufgrund der Erfahrungen mit diesem ersten Test-Magnetband wurden noch ver-
schiedene Kategorien in der Datenbasis umgestellt. Die laufende Produktion der Basis 
in Magnetbandform begann am 1. Januar 1978. 1980 konnte ASFA dann auch in der Bundes-
republik auf dem DIMDI-Rechner in Köln benutzt werden. 
- 185 -
Die Wege zu den Datenbanken auf amerikanischen und europäischen Rechnern für die on-
line Recherche waren außerordentlich kompliziert. Benutzt wurden Testnetze, Postnet-
ze, Rechenzentren-eigene Netze mit ständig wechselnden Spezifikationen. Kiloweise 
mußten monatlich neue Unterlagen der Netzwerk- und Rechnerbetreiber durchgearbeitet 
werden. Erst mit der Einrichtung des Datex P Netzes im Jahre 1981 wurden diese Ver-
hältnisse etwas konsolidiert. 
In der luD-Stelle hatte die online-Datenverarbeitung mit dem Einsatz des IBM-Termi-
nals 1977 begönnen. Für die Datenerfassung wurde seit 1976 ein Hewlett Packard Termi-
nal benutzt, zu dem später noch ein zweites kam. Das IBM-Terminal wurde 1981 durch 
eine Nixdorf Anlage 8860, die später noch ausgebaut wurde, ersetzt. Diese wird neuer-
dings teilweise durch einen PC-AT ersetzt. Für die Bearbeitung großer Dateien konnte 
der Siemens-Rechner 7530 B der Bundesforschungsanstalt benutzt werden. 
Gegenwärtiger Stand 
Die Bundesforschungsanstalt für Fischerei ist eine Forschungsanstalt, die im Ressort 
des Bundesministers für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten angewandte Forschung 
betreibt. Charakteristisch für diese Art der Forschung ist, daß sie einerseits Lang-
zeitforschung betreibt zur Beschaffung von Grundlagendatenmaterial, um Entwicklungen 
verfolgen und abschätzen zu können, andererseits aber kurzfristig auf wechselnde For-
schungsanforderungen reagieren können muß. Aufgabe der Informations- und Dokumenta-
tionsstelle ist es, für die Wissenschaftler der Bundesforschungsanstalt wissenschaft-
liche Literatur und andere gedruckte Informationen als Literaturnachweis und im Ori-
ginal so schnell wie möglich zur Verfügung zu stellen. Als staatliche Einrichtung hat 
sie aber ebenso die Aufgabe, die Forschungsergebnisse des eigenen Hauses und allge-
meine Fischereiinformationen der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Sie erfüllt 
diese Aufgaben in 4 Arbeitslinien: der Öffentlichkeitsarbeit, der Redaktion, der Bi-
bliothek und der Dokumentation. 
In bislang 209 Presseinformationen wurde die Öffentlichkeit über die Forschungstätig-
keit des Hauses informiert, darüber hinaus wurden in zahllosen Pressekontakten Ein-
zelinformationen gegeben, sowie Interview- und Gesprächspartner für Presse, Rundfunk 
und Fernsehen vermittelt, Pressekonferenzen durchgeführt und die Herstellung von Do-
kumentationsfilmen betreut. Viele tausend Anfragen nach Informationen wurden telefo-
nisch oder schriftlich beantwortet. Schließlich war die Beteiligung an Ausstellungen 
zu organisieren und Besucher der Forschungsanstalt zu betreuen. 
Die Redaktion bearbeitet die Veröffentlichungen der Bundesforschungsanstalt für Fi-
scherei. Wissenschaftliches Publikationsorgan ist das "Archiv für Fischereiwissen-
schaft", das im Jahre 1948 von Professor MEYER-WAARDEN gegründet wurde. Die "Informa-
tionen für die Fischwirtschaft" berichten kurzfristig über Forschungsergebnisse und 
aktuelle Entwicklungen. Seit 1972 wird der Literaturteil im "Jahresbericht über die 
deutsche Fischwirtschaft" bearbeitet. Hierin sind jährlich alle fischereibezogenen 
Veröffentlichungen aus der Bundesrepublik aufgeführt. Im Jahre 1983 übertrug das BML 
der Bundesforschungsanstalt die Herausgabe der "Informationen über die Fischwirt-
schaft des Auslandes". Alle Themen hierfür werden von der IuD-Stelle aus der interna-
tionalen Fischereipresse ausgewählt und die Texte durch auszugsweise Übersetzungen, 
Zusammenfassungen und ergänzende Erklärungen neu erstellt und zu druckfertigen Manu-
skripten verarbeitet. 
Die genannten Publikationen stellen nicht nur ein Medium zur schnellen Verbreitung 
der Forschungsergebnisse dar, sondern sind auch wertvolle Tauschobjekte für die Bi-
bliothek. 
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Die Bibliothek der Bundesforschungsanstalt ist eine wissenschaftliche Spezialbiblio-
thek für das Sammelgebiet Fischereiwissenschaften, also Fischereibiologie, Ichthyolo-
gie, Ökologie, Fangtechnik, Fischereifahrzeuge, Lebensmittelchemie und -technologie 
(bezogen auf Produkte der Fischerei) und die zugehörigen naturwissenschaftlich-tech-
nischen Grundlagen. Schwerpunkt des Bestandes sind die 960 laufend eingehende Serien, 
die größtenteils im Tausch erworben werden. Zeitschriftenbestände, Hand- und Lehrbü-
cher und Einzeldarstellungen umfassen 56 000 Bände. Die wachsende Inanspruchnahme des 
Leihverkehrs zeigt, daß sich Veröffentlichungen aus der Fischereiforschung auf immer 
mehr auen nicht fachspezifische Zeitschriften verteilen und außerdem der Bedarf an 
Informationen aus benachbarten Forschungsdisziplinen steigt. 
Die Dokumentation stützt sich in großem Umfang auf die in den genannten Arbeitslinien 
erarbeiteten und bereitgehaltenen Informationen. In der Gleichartigkeit der Informa-
tionserschließung innerhalb der luD-Stelle liegen erhebliche Rationalisierungsgewin-
ne. Insoweit ist Dokumentationsarbeit bei der Informationserschließung bestandsabhän-
gig. Bei der Informationsbeschaffung dagegen muß die Dokumentation, um unwissen-
schaftliche Informationsbegrenzungen zu vermeiden, bestandsunabhängig arbeiten. Für 
die Recherche stehen deshalb Datenbanken aller Art online zur Verfügung. Es hat sich 
allerdings gezeigt, daß das bislang zu bearbeitende Fragespektrum zu über 90% mit den 
folgenden Datenbasen (geordnet nach Benutzungshäufigkeit) abzudecken war: ASFA, FSTA, 
BIOSIS, GAS, MEDLARS, GAB, Oceanic Abstracts und Predicasts. Datenbankrecherchen wer-
den nicht nur für die Wissenschaftler des Hauses, sondern, gegen Gebühren, auch für 
Außenstehende durchgeführt. 
Bei den Datenbankrecherchen können nicht nur die jahrelangen online-Erfahrungen ver-
wertet werden, sondern auch die präzisen Kenntnisse von Aufbau, Struktur und Indexie-
rung der benutzten Datenbanken. 
Ganz besonders gilt dieses natürlich für ASFA. Insgesamt wurden von der luD-Stelle 
der BFA Fischerei bis heute 25 000 Veröffentlichungen aus dem deutschen Sprachraum 
bibliographisch erschlossen, klassifiziert und indexiert. Die hierfür verwendeten 
Verfahren und Standards waren von Anfang an derart, daß die Weiterentwicklung der Da-
tenverarbeitungsmöglichkeiten ausgenutzt, aber keine grundsätzlichen Änderungen not-
wendig wurden. 
ASFA umfaßt mittlerweile 330 000 Dokumentationseinheiten, von denen 285 000 online 
verfügbar sind. ASFA ist die umfassendste und bedeutendste Datenbank in den Gebieten 
Meeresforschung und Limnologie. Mehrere Bibliotheken dieser Fachgebiete im In- und 
Ausland sind dazu übergegangen, ihre Bestände mit Hilfe des ASFA-Thesaurus zu er-
schließen und/oder nach der ASFA-Klassifikation aufzustellen. 
Ausblick 
Die Entwicklung der Datenverarbeitungs- und Datenübertragungstechnik hat in den letz-
ten 20 Jahren die Dokumentations- und Informationstätigkeit erheblich beflügelt. Die 
Erfassung und Weiterverarbeitung aller Arten von Informationen in digitaler Form ist 
technisch bereits realisiert. Die wissenschaftliche Information wird in digitaler 
Form ihren Weg vom Autor durch die Redaktion und Druckerei in die Primärveröffentli-
chung nehmen, von dort in bearbeiteter Form in die Sekundärveröffentlichung bzw. Da-
tenbank und von dort wieder zu den Autoren. Die Informations- und Dokumentationsstel-
le wird ihre Aufgaben an den jeweiligen Schnittstellen wahrnehmen und versuchen, zu 
einer Qualitätsverbesserung beizutragen. 
Datenbankrecherchen werden heute an vielen Stellen angeboten. Dabei gerät leicht in 
Vergessenheit, daß nicht die Technik des Zugriffs und der Vermittlung die entschei-
dende Leistung in diesem Gechäft ist, sondern die urheberschaftliche Erarbeitung und 
Bereitstellung der Information. So wie ein Verlag nicht ohne Autoren leben kann, kön-
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nen Datenbank-Anbieter nicht ohne dokumentarisch erschlossene und als Datenbank auf-
bereitete Informationen arbeiten. Es wird weiterhin die Aufgabe der Informations- und 
Dokumentationsstelle der Bundesforschungsanstalt für Fischerei sein, ihre Dienste auf 
allen Gebieten der Informationserschließung, -verbreitung und -beschaffung dem Haus 
und auch der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. 
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NACHRICHTEN AUS DER BFA FISCHEREI 
Am 31. Oktober 1988 ist Professor Dr. Dietrich Sahrhage nach 35-jähriger Tätigkeit in 
der Fischereiforschung in den Ruhestand getreten. Professor Sahrhage hat das Institut 
für Seefischerei der Bundesforschungsanstalt für Fischerei seit 1974 geleitet. Bis zur 
Regelung seiner Nachfolge wurde der Wissenschaftliche Direktor Dr. Alfred Post als 
kommissarischer Leiter des Instituts bestellt. 
Ende Juli dieses Jahres trat Professor und Direktor Dr. Albrecht Schumacher, nach fast 
30-jähriger Tätigkeit im Institut für Seefischerei, in den Ruhestand. 
Am 22. September 1988 wurde in Fulda der Ferdinand-Schweicher-Preis 1988 an 
Dr. Volkert Dethlefsen, Leiter der Außenstelle Cuxhaven des Instituts für Küsten- und 
Binnenfischerei, verliehen. Dr. Dethlefsen erhielt den zur Förderung der Veröffentli-
chung von Arbeiten aus Wissenschaft und Praxis der Wasserwirtschaft ausgesetzten Preis 
für seine Arbeit "Quellen und Auswirkungen der Schadstoffe in der Nordsee". 
